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Amtliches.
Den Herren Katastergeometer« und den

Gemeindebehörden
wird mit der heutigen Post je ein Stück des Amtsblattes
des K. Steuerkollegiums Nr. 2 von 1913. enthaltend eine
Bekanntmachung desK. Justizministeriums vom2. Jan d. I ..
betr. die Behandlung von gemeinschaftliche« Hof-
räumen, Einfahrten und Grundstücken ähnlicher
Art im Grundbuch, zur Beachtung mit dem Anfügen
zugestellt, daß die Vorschüßen, betr. die Behandlung ge¬
meinschaftlicher Grundstücke in den Handrissen und Meß¬
urkunden vom 21. Dez. 1903, A.Bl. d. St .K. S . 165,
durch die vorerwähnte Bekanntmachung des Justizministeriums
eine Aenderung nicht erfahren. (Zu vergl. Erl. desK. Steuer¬
kollegiums Adt. s. direkte Steuern vom 16. Januar d. I .,
Amtsbl. S . 29.)

Die Herren Katastergeometer werden weiter auf den
Erlaß des Steuerkollegiums vom 16. Jan . d. I ., betr. die
Benützung von Meßurkundenformulareumit Ber-
Sndernngsuachweisnug, Amtsbl. S . 33, aufmerksam
gemacht.

Den 6. Febr. 1913. Kommerell.
Eine Expeditorstelle bei dem Steuerkollegium Abteilung für direkte

Steuern wurde dem Kanzleihilfsarbeiter FinanzamtmannLlauß  da¬
selbst unter Belastung seines Titels übertragen.

Vom K. Kath. Oberschulrat ist am 4. d. Mts. die ständige
Lehrstelle an der kath. Volksschule in Iettkofen OA. Saulgau dem
SchulamtsverweserFranz Vetter in Unterschwandorf übertragen worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Febr. Die Beratung des Etats für das

Reichsaml des Innern wird fortgesetzt beim Kapitel
„Rcichsoersicherungsamt". — Dazu lieg! u. a. eine Reso¬
lution des Zentrums vor, die Unfallversicherung auf bestimmte
Berufskrankheiten auszudehnen.

Abg. Körster (Soz ) bemängelt, daß bei der Fest¬
stellung von Unfällen niichi einmal die ärzti chen Gutachten
respektiert würden. Das Reichsversicherungsamt fetze sich
einfach darüber hinweg.

Abg. Becker-Arnsberg(Ztr.) tritt den Ausführungen
des Vorredners bei, nicht aber den Angriffen auf die Ver¬
sicherungsgesetze im allgemeinen. Redner wünscht, daß eine
Reihe von Krankheiten als Berufskrankheiten anerkannt
würden.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso das Kapitel„Pri-
oatversicherung". Dann vertagt sich das Haus.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold, 7. Februar 1913.
Seminar . In den letzten Tagen und Wochen

war ein geschäftiges und emsiges Treiben in den Räumen
des Semina:s, der Turnhalle und der Seminarschule, da
die schriftliche und mündliche Dienstprüsung der ältesten
Seminaristenklasse stattfand. Dazu waren in den letzten
Tagen Schulrat Bracher als Prüfungskommissär und
Schulrat Erb za den Lehrproben erschienen. Der erstere
sprach sich bei der Verabschiedung der Zöglinge anerkennend
über den Ausfall der Prüfung aus und richtete herzliche
und beherzigenswerte Worte an die angehenden jungen Lehrer,
die nach wenigen Tagen der Erholung sofort ihre Verwend¬
ung im vaterländischen Schuldienst finden werden. Mögen
sie im Segen wirken und unsrer schönen Seminarstadt ein
gutes Andenken bewahren!

* Lotteriegewinn . Bei der Ziehung der Linden-Mu-
seum-Geldiotterie fiel ein Gewinn von 500 ^ in die Kol¬
lekte des Herrn Friseur Weinstein.

r Esperanto . Umfassende Vorbereitungen werden
zurzeit in Stuttgart getroffen sür den großen Deutschen
Esperanto-Kongreß 1913. Die Fremdenverkehrsoereinlgung
beabsichtigt, einen größeren Esperantosührer durch Württem¬
bergs Schönheiten hcrauszugeben, dessen zweiter Teil die
Bedeutung unserer exportierenden Industrie, unseres Handels
und Verkehrs beschreiben soll. Auch die Stadt Eßlingen
ist soeben mit einem hübschen Esperantoführer herausgekommen,
dessen Vertrieb dem würltembergischen Esperantoinstitut über¬
tragen wurde.

^bn Wert des Zuckers. Nach den Forschungen
des französischen Gelehrten Chaveau werden 730 Gramm
Fleisch durch 176 Gramm Zucker tm Nährwert vollständig
ersetzt. Dieser Umstand sollte die denkende Hausfrau ver¬
anlassen, in ihrer Küche den Zucker möglichst reichlich zu
verwenden. Daß sie nur die beste Marke, den sog. Kri¬
stallzucker, verwendet, liegt in ihrem eigenen Interesse, denn
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alle mehligen Sorten können nur zu leicht verfälscht sein.
Um dennoch beim Einkochen sauren Obstes zu Kompotts,
Suppen usw. an Zucker zu sparen, setze sie dem kochenden
Obste vor dem Beifügen des notwendigen Zuckers eine
Messerspitze voll doppelkohlensaures Natron zu. wodurch
die Säure des Obstes gebunden und die Hälfte des Zuckers
erspart wird. Ohne diesen Zusatz verwandelt sich ein großer
Teil des Zuckers in Traubenzucker und geht in dieser Form
als Süßstoff verloren. _

Wildberg , 3. Febr. (Korr.) Gestern nachmittag von
4 Uhr ab, hielt im Schwarzwaldsaal der hiesige Militär-
und Beteranenverein seine jährliche Generalversammlung
ab. Nach Begrüßung der zahlreich Erschienenen durch Vorstand
Gottl. Weik, erstattete Kaufmann Eberhardt denjRechenschasts-
und Kassenbericht, worauf Vorstand Weik namens der Ver¬
sammlung sür die Mühewaltung dankte. Der Verein zählt
jetzt über 100 Mitglieder. Hierauf wurden die Wahlen der
Vorstandschaft und Ausschußmitglieder vorgenommen und
zwar durch Akklamation. Vorstand Weik bat von seiner
Person abzusehen, er wurde aber trotzdem einstimmig wieder
zum Vorstand gewählt. Zum Kassier wurde Kaufmann
Eberhardt, zum Schriftführer und stellvertretenden Vorstand
Fr . Proß und die seitherigen Ausschußmitglieder Ober-
präzeplor Elwert, Kaufmann Wilh. Stähle, Fr . Hetze!, Ioh.
Dengler, und penf. Bahnwärter Karl Wieland, je auf zwei
Jahre gewählt. Ehrenvorstand Dr. Beesenmayer hielt
eine Ansprache über das Wort „Mobil", und hob dabei
besonders die hohe Bedeutung der Zeppelin-Luftschiffe in
einem etwaigen Kriege hervor und betonte dabei, daß selbst
ein höherer französischer Offizier dis Ueberlegenheit der
Zeppeline gegenüber ihren Flug- und sonstigen Luftfahrzeugen
anerkannte. Hieraus begann der gemütliche Teil und wurden
gemeinsam patriotische Lieder gesungen. Auch diejenigen
Kameraden, die Mitglieder des hiesigen Liederkranzes sind,
erfreuten die Anwesenden mit verschied enen gut oorgetragenen
Liedern. So verlief der Abend in der gemütlichsten und
echt kameradschaftlichstenWeise.

Wildberg, 5. Febr. (Korr.) Der im Novembero. I.
hier gegründete Rabattsparverein hielt gestern abend
seine erste Hauptversammlung ab. Dem Geschäftsbericht
war zu entnehmen, daß in der kurzen Zeit bis Iohresschluß
schon sehr erfreuliche Resultate erzielt worden sind, so daß
in sichere Aussicht genommen werden kann, daß bereits mit
Iahresschtuß 1913 ein Ueberschuß(Zinse) zur Verfügung
steht, der den Bestimmungen gemäß unter den im Laufe des
Jahres 1913 zur Einlösung gebrachten Rabattbllchern ver¬
lost wird.

:: Oberschwandorf, 7. Febr. Seit 1. Febr. ist die
ständige Lehrstelle wieder be etzt. Leider konnte der neu
ernannte Lehrer nicht sogleich mit seiner Schularbeit beginnen,
da die Schule am 3l . Januar wegen Masern geschlossen
werden mußte. Hoffentlich ist die Krankheit im Lause dieser
Woche so eingedämmt worden, daß der Unterricht in der
nächsten Woche seinen Fortgang nehmen kann.

Llmdesuachrichtm.
p Stuttgart , 6. Febr. Der Finanzausschuß

der Zweiten Kammer  hat in seiner heurigen Sitzung
die Prüfung der Rechnungsergebnisse für 1909/10 der
Etats des Staatsministeriums und des Ministeriums des
Auswältigen, des Iustizetats, eines größeren Teils des
Kultetats mit Ausnahme der landwirtschaftlichen Schulen
und Volksschulen, des Ministeriums des Innern und des
Eisenbahnelats oorgenommen. Erhebliche Beanstandungen
wurden nicht erhoben. Am Samstag sollen die Ressort¬
minister zu einer Sitzung des Finanzausschusses eingeladen
und um Auskunft über verschiedene Beanstandungen gebeten
werden. Nächste Sitzung Freitag vormittag9 Uhr.

r Stuttgart , 5. Febr. (Personalv:ränderungen im
Finanzministerium.) Dem Vorstand des Steuerkollegiums,
Abteilung für Zölle und indirekte Steuern. Präsident v.
Fischer,  wurde die Borstandsstelle beim Steuerkollegium,
Abteilung für direkte Steuern und gleichzeitig der Vorsitz
im Gesamlkollegium übertragen. Die Dtrektorstelle beim
Steueckollegium, Abteilung für Zölle und indirekte Steuern,
wurde dem Vortragenden Rat im Finanzministerium, Direktor
o. Groß  übertragen. Oberfinanzrato. Kraz wurde der
Titel eines Direktors verliehen.

x Stuttgart , 5. Febr. Die Konfirmationsfrage
ist, nachdem schon der 8. Evangelischen Landessynode bei
ihrer ersten Tagung im Dezembero. I . eine von Stadt-
Pfarrer Meyer-Tübingen verfaßte Eingabe zugegangen war,
in der für die Konfirmalion ein Parallclformular ohne
Bekenntnis- und Berpflichtigungsfragen gefordert wird,
neuerdings eine Einsendung von Prof. Dr. Nestle tm
Schwäb. Merkur wiederum erörtert worden. Neben der
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Aufstellung eines Parallelsormulars wurde auch die Zulassung
einer freien katechelischen Prüfung an Stelle der Aufsagung
des Konfirmationsbüchleinsgewünscht. Die Eingabe von
Stadtpfarrer Meyer ist von 420 Geistlichen der evangelischen
Landeskirche unterzeichnet worden. Andererseits hat die
Nestle'sche Anregung auch verschiedene Gegenerklärungen
heroorgerufen. So hat eine unter dem Vorsitz von Stadt-
pfarrer Ganger hier gehaltene von etwa 220 Mitgliedern
und Freunden der Evangelisch-Kirchlichen Bereinigung be¬
suchte Versammlung nach einem Bortrag von Dekan
Pregizer-Böblingen eine Erklärung angenommen, in der
es für bedauerlich erklärt wird, daß die erst vor 5 Jahren
neu geregelte Umgestaltung der Konfirmationsordnung schon
wieder verlangt wird. Weiter wird der Befürchtung Aus¬
druck gegeben, daß durch die oorgeschlagene Aenderung des
Konfirmationsformulars die ganze Konfirmationsfeier und
auch die Ordnung des Konfirmationsunterrichts ins Wanken
gebracht würde. In der Freigebung des Gebrauchs des
Konfirmandenbüchleins, gegen die mit aller Entschiedenheit
Einsprache erhoben werden müsse, sei ein Angriff aus die
Lehr- und Gottesdienstordnung der Landeskirche zu erkennen.

x» Stuttgart , 6. Febr. Unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Dr. Göbel-Heilbronn fand gestern hier
eine Konferenz der Beamten- und Unterbeamtenvereine statt,
die zum KörperschaftsbeamtenpenstonsgesetzentwursStellung
nahm. Nach einem Bericht von Stadrschultheiß Baur«
Nürtingen wurde beschlossen, eine gemeinsame Eingabe an
die Landslände zu richten, in der die noch zum Entwurf
vorhandenen Wünsche niedergelegt werden sollen. Der
Konferenz wohnten auch die Landtagsabgeordneten Dr.
Hartenstein, Dr. Keck, Staudenmayer und Roih-Leonberg an.

p Stuttgart , 6. Febr. (Eine Reichspartet in
Württemberg .) Die Gründung eines würltembergischen
Landesverbandes der Reichspartet scheint nun ernstlich ver¬
folgt zu werden. Es ist in Stuttgart eine provisorische
Geschäftsstelle der Reichspattei in Württemberg errichtet
worden, bei der Freunde der Reichspartei, die sich sür die
Gründung eines würltembergischen Landesverbandes interes¬
sieren, ihre Adressen abgeben können.

x Stuttgart , 6. Febr. Eine gestern hier gehaltene
Bersammlung der Arbeiterschaft der Firma Robert Bosch
hat sich mit dem Ergebnis der Verhandlungen mit der
Firma einverstanden erklärt und die Sperre über die Firma
aufgehoben.

p Stuttgart , 5. Febr. Eine für Metzger und
Viehhändler wichtige Entscheidung  ist in der letzten
Zeit getroffen worden. Im August 1909 war zwischen den
Viehhändlern und Metzgern in Stuttgart vereinbatt worden,
daß die Metzger auf die Garantie beim Schlachtoiehkauf
verzichten und eine Diehversicherung gegründet wird, die bet
Beanstandungen bei der Fleischbeschau Entschädigung leistet,
während die Händler hiefür und als Provision an die Dieh-
marktsbank 50 bezw. 60 iZ von 100 ^ Kaufwert leisten.
Nachdem diese Abmachung getroffen war, kamen auf einmal
so viel Binneneber auf den Stuttgarter Markt, daß die
Schlachtviehversicherung die Schäden nicht tragen zu können
erklärte. Sie erließ deshalb eine Bekanntmachung, daß
Binneneber von der Versicherung ausgeschlossen seien und
bei Beanstandung wieder an den Käufer zuückgegeben werden.
Daraufhin ging die Zufuhr von Binneneberu wieder aus das
frühere geringe Maß zurück. Drei Jahre lang wurde diese
Gepflogenheit anerkannt, bis vor kurzem ein Händler sich
dagegen wehrte, einen beanstandeten Binneneber zurückzu¬
nehmen. Der dadurch anhängig gewordene Prozeß ist nun¬
mehr zu Ungunsten des Händlers entschieden worden.

Tübingen, 4. Febr. Der Faschingsscherz nimmt hier
von Jahr zu Jahr ab. Heute sah man nur einzelne Masken
auf den Straßen. Die Hauptrolle spielten die Turner, die
wie gewöhnlich durch einzelne Straßen aus den Marktplatz
fuhren, wo sich eine große Menschenmenge angesammelt hatte.

Merklingen, 6. Febr. (Folgen einer Lüge ).
Der 30jährige Taglöhner Ernst Schöffler hatte für 700 -4»
Aecker gepachtet. Als er nach Hause kam, sagte ihm eine
Nachbattn, seine Frau sei wegen dieser Pachtung ins Wasser
gesprungen, weil sie zuviel Arbeit habe. Als Schöffler dies
Hütte, ging er auf den Speicher und hängte sich auf. Als
die Nachbarn ihn fanden lebte er noch, da er eine Hand
zwischen Hals und den Strick gebracht hatte. Die Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg. Die Nachricht, daß
seine Frau ins Wasser gesprungen sei, war eine Lüge.

Rottweil, 5. Febr. (Auf der Flucht erschossen.)
Heute mitlag kurz nach 12 Uhr wurde der 22 Jahre alte
Zigeuner Karl Pfistervon  Hallwangen bei einem Fluchtversuch,
den er auf dem Rückweg vom Landgericht nach dem Amts-
gerichtsgefängnts machte, auf der Straße von dem i^
transportierenden Landjäger erschossen. Der Zigeuner wo''
wegen Diebstahlsu. a. in Untersuchungshaft. Der̂ Land-



jäger rief dem Fliehenden dreimal zu. er solle halten, sonst
schieße er, und gab dann drei Schüsse aus dem Revolver
auf ihn ab, von denen einer traf und den sofortigen Tod
zur Folge hatte.

rSpaichingen, 6. Febr. (Schwerer Unfall.) Am
Fastnachldienslag sprang in der hiesigen Festhalle ein junger
Bursche im Uebermut auf seine als Kellnerin bedienstete
Schwester zu. Das Mädchen kam zu Fall und erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung. Es dürste kaum mit dem Leben
üaoonkommen.

Von neue« Maßnahmen von Arbeitgeber»,
den Genuß alkoholischer Getränke durch billige Erfatzgetränke
zu vermindern, und guten Erfolgen damit wissen die Jahres¬
berichte der württembergischen Gewerbeaufsichtsbeamten für
1911 unter anderm zu berichten: Die Firma Iunghans
A.-G.. Uhrenfabrik in Schramberg, schuf eine Einrichtung
zur billigen Abgabe von Limonade und Sodawasser, welche
sich außerordentlich regen Zuspruchs erfreut. In der Pul¬
verfabrik Rottweil wurden Automaten zur Abgabe von
Limonade sowie eine Einrichtung zur Herstellung von Brause¬
limonade angeschafft. Bei letzterer schwankt der tägliche
Verbrauch zwischen 300 und 400 Fläschchen, die zu sehr nied¬
rigem Preis abgegeben werden. Bei annähernd gleicher
Arbeiterzahl hat der Gesamtoerbrauch an Bier im Jahr
1911 gegenüber dem Vorjahr um etwa 300001, d. s. rund
10°/o, abgenommen, überdies hat sich ein stärkerer Bedarf
an Suppe und Kaffee ergeben. „Die Mäßigkeiisbestrebungen
finden übrigens da und dort noch keinen Boden; ob dies
mehr auf ablehnendes Verhalten von Arbeitgebern oder von
Arbeitnehmern oder auf andere Gründe zurückzusühren ist,
mag dahingestellt bleiben." (Bericht aus dem 2. Bezirk.)
— Aus dem 3. und 4. Bezirk wird berichtet: Die Zahl
der Betriebe, in welchen den Arbeitern namentlich während
der heißen Monate Gelegenheit geboten ist, sich billige Ge¬
tränkŝ (Sodawasser und Limonade) zu verschaffen, ist im
Zunehmen begriffen. Eine Firma hat für ihre mit den
Frühzügen eintreffenden auswärtigen Arbeiter die Abgabe
von einer Tasse Kaffee mit Milch neu eingeführt. Die
Arbeiter können sich dabei bis zum Beginn der Arbeit im
erwärmten und beleuchteten Speisesaal aushalten. Die
Herstellung und billige Abgabe von Limonaden wurdez. B.
neu eingesührt von der Zuckerfabrik Züttlingen und der
Firma L. Hahn, Oelfabrik in Heilbronn. Bei der Firma
I . M. Boith, Maschinenfabrik und Eisengi,ße ei in Heiüen-
heim, ist neben der Abgabe von Limonaden auch der Ver¬
brauch an Kaffee und Tee gestiegen. Um die jugendlichen
Arbeiter an alkoholfreie Getränke zu gewöhnen, wird diesen
während der Bor- und Nachmittagspause Winters Tee und
Sommers Limonade verabreicht. Dieselbe Vergünstigung
genießen im Sommer alle Feuerarbeiter. Dr. F.

Gerichtssaal.
Tübingen, 5. Febr. Mit einer Stimme Mehrheit

habend:e Geschworenen den der Brandstiftung angeklagten
verheirateten Wagnermeister Ernst Wilhelm König von
Dobel als nicht schuldig erkannt, worauf er sreigesprochen
rvurde. Die Anklage ging dahin, daß König am 12. Nov.
sein Wohnhaus vorsätzlich in Brand gesteckt habe. Zahl¬
reiche Indizien sprachen für seine Schuld, aber die Zeugen¬
aussagen waren gegenüber der Voruntersuchung sehr zurück¬
haltend.

Tübingen, 5. Febr. (Ausführlicher Bericht) Anklage¬
sache gegen Ludwig Barth , verh. Taglöhner in Ergenzingen,
gebürtig von Poltringen, wegen schweren Straßenraubs,
Widerstands qegen die Staatsgewalt und Sachbeschädigung.
Der wegen Diebstahls vorbestrafte Angeklagte steht unter
Apklage: er habe in der Nacht vom Sonntag 15. auf 16.
Dez. nachts 12 Uhr aus der Landstraße, die von Ergenzingen
nach Baisingen führt, den Holzhändler Gallus Kaupp von
Batsingen. 55 I . alt, an den er sich herangeschlichen hatte,
mit dem Ruf „Geld her oder ich schlag dich tot" niederge¬
schlagen und vollständig ausgeplündert zu haben, besonders
die Uhr und einen Geldbeutel mit 70 Inhalt. Er kniete
auf den Niedergeworfenen, gab ihm Faustschläge auf Kopf,
Augen und Brust und besonders aus dessen rechten Arm,
der den Geldbeutel zuerst sesthielt. Er hieb auf ihn ein,
bis er bewußtlos war. In Poltringen am nächsten Tag
festgenommen, zertrümmerte er ein Fenster im Gefängnis.
Er bedrohte den Polizeidiener: wenn ihr mich nicht gehen
laßt, ist noch einer hin, es kommt auf einen nicht an. und
schlug alles zusammen. —Nach dem Militärdienst arbeitete
der Angeklagte, in Poltringen wohnend, als Taglöhner in
Tübingen und heiratete Juli 1911 (Vater eines Kindes).
Am Sonntag 15. Dez. hatte er bis 10 Uhr abends in der
„Traube" zu Ergenzingen Kegel aufgesetzt und angeblich
1.50 verdient, wovon er seiner Frau 5 ^ gab. als er
am ondem Tag sortging. Bon der Kegelbahn ging er um
10 Uhr in die Wirtschaft kinauf und sagte: Gallus, zahle
einen Schoppen! Dann habe er mit GallusK. gezecht bei
Schnaps, Wein und Bier, 15 Glas zusammen. Zum
Polizeidtener soll er gesagt haben: er gehe dem Gallus
nach und verhaue ihn, weil er ihn einen Lausbuben ge¬
heißen habe. Angeklagter behauptet, er habe auf Rat des
Witts den betrunkenen Gallus K. hinunter bringen müssm
und er habe die im Straßengraben angeblich gefundenen
Gegenstände, Uhr. Messer, Zwicker, dem Gallus wieder
zurückbringen wollen, ihn aber nicht mehr gesehen, was
offenbar unwahr ist, wie seine übrige Darstellung. Vielmehr
hat er 1 Kilometer von Ergenzingen entfernt, den Gallus
in den Straßengraben geworfen und ihn, der schrie: laß
mich gehen, völlig ausgeraubt. Andern Tag- wollte er
angeblich eine Rechnung bei Müller Kienzle mit 41 be¬
zahlen und habe das ersparte, zurückqelegte Geld feiner
Frau mitgenommen(85 ^ von einem Grundstück derselben
her, wahrscheinlich aber das Geld des Gallus). Im Hirsch

zu Tailfingen ließ er ein Goldstück wechseln, in Poltringen
hatte er noch 48 -6. Ueberall in den Wirtschaften, auch
in Pfäffingen(Bahnhofwittschaft) hielt er die Gäste frei, so
daß diese sich fragten: woher denn der sein Geld habe. In¬
zwischen hatte sich der Verdacht, den nächtlichen Straßenraub
begangen zu haben, auf den Angeklagten gelenkt und er wurde
abends in Poltringen festgenommen. 2 Uhren, 2 Taschen¬
messer, 1Geldbeutel mit 48^ wurden ihm dabei abgenommen.
Der Traubenwitt bezeugt: Gallus habe sich von Barth zuerst
nicht begleiten lassen wollen, weil dieser so tief in seinen
Geldbeutel hineingesehen habe. Kaupp sei angetrunken ge¬
wesen und benehme sich dann oft etwas ungeschickt. (Den
Angeklagten, welcher aus der Wirtschaft fort wollte, hat
Gallus wiederholt zurückgehalten und zum Weitertrinken
einiger Schnäpse und Weins aufgefordert.) Zeuge Gallus
Kaupp, der Beraubte, ist am 15. Dez aus den Geldeinzug
sortgegangen nach Ergenzingenmd Oeschelbronn, wo er
109^ einzog. Nachmittags zurückgekommen nach Ergen¬
zingen, besuchte er den Hirsch, wo er ein Zehnmarkstück
wechseln ließ, die Krone und um 9 Uhr die Traube, wo
der ihm vorher unbekannte Barth ihm frech vorgekommen iei.
ZeugeK. hatte bei sich eine eiektr Tasch mlampe, 1 Messer,
1 Uhr mit Kette, 2 Geldbeutel(68 ^ Inhalt). 1 Flasche
Wein und Wurste, die ihm nachher fehlten. Vorher seien
ihm drei Leute begegnet auf dem Heimweg, die er gegrüßt
habe. In der Dunkelheit der Landstraße sei er dann plötz¬
lich von einem Angreifer in die rechte Seite des Straßen¬
grabens hineinqeworfen worden, mit dem Ruf: Geld her
oder kaput mußt sein; der Angriff sei zweimal widerholt
worden. Er habe geschrieen: Laß m ch gehen, ich habe ein
Weib und sechs Kinder. Zuerst habe er den einen leeren,
dann auch den andern Geldbeutel ihm abgenommen. („Das
ist nicht der richtige", habe er gesagt vom ersten.) Eine
zeitlang war er bewußtlos, dann kam der Angreifer ein
drittes mal und gab ihm einzelne wertlosere Sachen zurück.
Gegen3 Uhr kam Zeuge heim. Erkannt hat er den Barth
nicht und dachte zuerst an zwei Angreifer wegen der Schläge.
Vier Wochen war er erwerbsunfähig. Der Angeklagte gibt
zu, gesagt zu haben: Lebst auch nock, Gallus? sonst ver¬
sucht er, abzuschwächen. Der Sachverständige, Dr. Hahn,
Arzt in Eutingen, bestätigt die Angabend?s Zeugen Kaupp
und schildert dessen Wunden, die von roher und brutaler
Gewaltanwendung, von zahlreichen Faustschlägen und ihrer
öfteren Wiederholung zeugen. Bedenklich war die Verwund¬
ung am Auge. Der Zweck war, den Ueberfallenenw hrlos
zu machen, denn zum Haß lag kein Grund vor. Nach der
wohl möglichen Bewußtlosigkeit des Kaupp konnte das
Erinnerungsbild wieder deutlich in ihm werden. In nüch¬
ternem Zustand sei Gallus gutmütig, betrunken könne er
aber sehr ungemütlich werden. Der Schultheiß sagt aus:
Durch sein Trinken habe Kaupp an Achtung verloren. An
die gesprochenen Worte erinnere er sich derselbe am andern
Tag wieder. Im Straßengraben sei Kai pp schon öfters
gelegen. — Der Polizeidiener hat den Barth gewarnt, er
soll den Gallus in Ruhe lassen, der oft nickt recht sei, wenn
er getrunken habe. Das Urteil lautete auf6 Jahre 15 Taoe
Zuchthaus, wovon 1 Monat 15 Tage Untersuchungshaft
abgehen.

Tübingen, 6. Febr. (Schwurgericht.) Anklaqesache
gegen den 30jähr. Gustav Gottlieb Pfrommer von Teinach
wegen Brandstiftung. Derselbe wurde am 29. Juli aus
seiner Haft entlassen und erzählt, es sei ihm seitdem schlecht
gegangen, überall habe man ihn ohne Grund wieder aus
einer Stellung entlassen, im Elsaß, in der Pfalz, wo er
gearbeitet, (vermutlich wegen seines Bruders), dadurch sei
er ganz verwettert im Kopf gewesen, weil ihn die Leute so
dumm ongeguckt haben. Eine Heimat hat er nicht mehr.
Daher hat er ein freistehendes„Heuschöberle" bei Sommen-
hardt am 29. Januar angezündet samt 200 Ztr. Heu. Er
stellte sich dann auf dem Amtsgericht in Calw, um wieder
aufgehoben zu werden und ein Unterkommen zu finden.
Die Scheuer gebürte dem Holzhauer Niethammer. Das
Gebäude ist 360 die Fah nis 185 das Heu 600^
wett, durck Versicherung gedeckt. Der Schultheiß von
Teinach gibt Auskunft über Pfrommer, der störrisch und
einfältig im Dienst sei, worauf der Angcklogte sagt, wenn
er Arbeit habe fei er nicht störrisch, aber er Hobe keine.
Alle vier Pfrommer, von denen er der schlimmste sei, (was
der Angeklagte ironisch bejaht) sind psychopathisch und
moralisch minderwertig. Der Vorsitzende hebt hervor, daß
sich vor Gericht der Angeklagte das letztema! musterhaft
benommen habe. Zweifel an seiner strafrechtlichen Verant¬
wortung sind nicht ausgesprochen worden. Die Frage nach
mildernden Umständen bejahte auch die Staatsanwaltschaft,
sofern ihm dis volle Einsicht fehlte und unter seinem Bruder
litt, unter einem Druck jedenfalls stand. Die Geschworenen
bejahten beide Fragen. Urteil2 Jahre Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. Febr. Die gestern an den Bundesrat

gegangene neue deutsche Heeresoorlage  fordert
einschl.der Bedürfnisse für die Luftflotte 125 Millionen
Mark.

r Berlin , 6. Febr. In einer Konferenz der Bor-
stände der preußischen Landwittschastskammern wurden auch
die Schweinelieserungen zu festen Preisen an die Städte
verhandelt. ^

r Berlin , 6. Febr. Der strengen Kälte der Vorwoche
ist eine geradezu frühlingshafts Wärme gefolgt. Um die
Mittagszeit stieg das Thermometer fast auf 10 Grad.

r Berlin , 6. Febr. Durch die infolge der plötzlichen
Temperaturwechsel eingeirerene rapide Schneeschmelze ist
besonders Westdeutschland von derG.fahr des Hochwassers
bedroht. 3n den Hochgebirgen Norwegens hat ein gewal¬

tiger Schneesturm seit gestem den Verkehr vollkommen
unterbrochen.

Pforzheim, 5.Feb. Gestern früh, wahrscheinlich zwischen
8 und 9 Uhr, hat, wie schon kurz gemeldet, der Kaufmann
und frühere württ. Finanzpraktikant Fritz Ohr, der seit An¬
fang vorigen Jahres hier ein möbliertes Zimmer bewohnte,
seine Geitebte, die Kontoristin Johanna Kraus , die sich in
anderen Umständen befand, getötet, indem er ihr mit einem
Rasiermesser den Hals durchschnitt. Es scheint das im Ein¬
verständnis mit dem Mädchen geschehen und ein Dopp el¬
ftel bstmord  geplant gewesen zu sein. Ohr selbst verletzte
sich aber nur leicht an der Hand. Die Logiswtrtin fand
nach9 Uhr heute vormittag das Mädchen leblos auf dem
Bette liegen. Ohr verband sich seine Wunde notdürftig
und ging auf das Bezirksamt, wo er Anzeige erstattete.
Er wurde ftstgensmmen und ins Krankenhaus verbracht.
Der etwa 26 Jahre alte Ohr, der aus Wildenstein in Würt¬
temberg stammt, ist der Sohn wohlhabender Bauersleute.
Das Mädchen ist die Tochter eines ehemals wohlhabenden
Gmünder Fabrikanten, der vor einigen Jahren hierher zog,
und jetzt in Rußland tätig ist. Daß Ohr das Mädchen
nicht heiraten wollte und daß die Mutter sich von ihrer
Tochter losgesagt hatte, scheint beide zu der Verzweiflungstat
geführt zu haben.

l>Von der badische« Grenze , 6. Febr. Durch
die Eingemeindung von Dillweißenstem auf 1. Jan . ist die
Stadt Pforzh im um ein neues Gebiet von über 5000 Ein¬
wohnern vergrößert worden. Die Stadt, die jetzt über
80 000 Einwohner zählt, nimmt eine ganz bedeutende Ent¬
wicklung, deren Wirkung auch aus die benachbarten württ.
Grenzorte im Nagold- und Enztal übergreift. Das durch
die Eingemeindung von Dillweißensten gewonnene Bauge¬
biet umfaßt etwa 300 Hektar. Die Entwürfe für sämt iche
neuen durch die Eingemeindung gewonnenen Baugebiete
wurden im Auftrag der Stadt Pforzheim durch das
Ingenieur- und Vermessungsdüro von R. Linkenhell und
Pape in Schramberg und Pforzheim gefertigt.

Pforzheim, 6. Febr. Der seit wenigen Tagen ab¬
gängige Forstwart Jakob Kellervon  Eutingen ist, obwohl
die Enz und der anstoßende Wald dursucht wurden, noch
nicht gefunden worden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
zwei Personen den kräftigen Mann ins Wasser gestoßen
haben. An einem benachbarten Zaun fand man 2 Latten
abgerissen, von denen eine zerbrochen am Boden lag.

Singe » a. H., 5. Febr. Der Konstanzer Aviatiker
Schlegel wird an Ostern hier einen Flugtug veranstalten.

Von der Iller , 5. Feb. (Raubmord .) Im
Hausener Wald fand der bayerische Landtagsabgeordnete
Lang bei einen Spaziergang, von seinem Hunde aufmerk¬
sam gemacht, eine im Gesicht schrecklich verstümmelte Leiche.
Auch Brust und Hals weisen Schutz- und Stichwunden
aus. Die Taschen waren ihres Inhalts beraubt. Es liegt
Raubmord vor, der Tote wurde nicht erkannt. Die Mem-
minger Behörden sind benachrichtigt.

r Straßburg , 6. Febr. (Landtag .) Bei den Ver¬
handlungen über das Beamtenbesoldungsgesetz wurden die
Klassen1—39 ohne nennenswerte Einwände zunächst nach
den Kommissionsbeschlüssen angenommen. Klasse 40, in
die die höchsten Beamten etngsreiht sind, ebenfalls mit
großer Mehrheit nach den Kommisstonsbeschlüssen. Staats¬
sekretär Frh. Zorn von Bulach erklärte dazu, daß die Re¬
gierung sich Vorbehalte, ihren Standpunkt durch alle In¬
stanzen zu vertreten.

München, 5. Febr. In der Frühe des Aschermitt¬
woch hat hier ein junges Liebespaar den Tod gesucht.
Der Fähnrich Kornhammer vom 9. Infanterieregiment in
Würzburg und die Tochter eines Münchener Fabrikanten
fuhren gegen6 Uhr mit einem Vorortzug nach Großhesse¬
lohe und sprangen, sich eng umschlungen haltend, von der
hohen Eisenbahnbrücke in die Isar. Der Fähnrich war
sofort tot. Das Mädchen, das noch das Faschingskostüm
einer Pierretle trug, wurde bei vollem Bewußtsein, doch
schwer verletzt ins Krankenhaus nach München verbracht,
wo es bald starb.

Falsche Mobilmachung in Straßburg.
Die „Straßburger Post" entwirft eine lebhafte Schil¬

derung von der eiligen Alarmierung und den gespannten
Erwartungen auf dem von der ausgerückten Garnison an-
gesllllten Exerzierplatz. „Alles wartet auf den Augenblick,
da der kaiserliche Kraftwagen auf dem Platz erscheinen soll.
Die Sache wird bedenklich, man kennt die kaiserliche Pünkt¬
lichkeit. Der Prinz ist skeptisch, denn der Kais. Vater sollte
doch nach Königsberg zu den dortigen Festtagen fahren.
Einmal ums andere rattert das Auto zur Neudorser Post.
War das Telegramm echt oder das ganze ein Bluff?
Wieder kehrt das Auto zurück, es gibt eine Bewegung—
der Kais. Statthalter fährt in die Stadt zurück, der Polizei¬
präsident folgt. Es war also ein Bluff!  Aber der Pa¬
rademarsch  beginnt vor dem kommandierenden General.
Vom Platz hinweg geht es sofort zur Kaserne, nur die
Stabsoffiziere bleiben zur „Kritik". Und durch die Poly¬
gonstraße drängt sich eine schier unübersehbare Menge zur
Stadt — rechts kommen die letzten Kompagniien von den
Außenfotts eben an. um auch noch an der Parade teilzu¬
nehmen. Endlich gegen3 Uhr ist Vorbeimarsch und Kritik
zu Ende und mit klingendem Spiel bllngt eine Kompagnie
des Pionierbataillons Nr. 27 die Fahnen wieder zum Ge¬
neralkommando zurück. Die Aufregung des Tages ist vor¬
über. Die Fahnen werden eingezogen; nur an den Aus¬
hängen der Zeitungen drängt sich noch das Publikum." —
Zum Schluß erinnert das Blatt an die wirkliche  über¬
raschende Alarmierung der Straßburger Garnison durch den
Kaiser am 11. Januar 1893. Damals traf der Kaiser um
12 Uhr 40 Min. mittags gänzlich unvermutet im Sonder¬
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»ua in Straßburg ein. Selbst seine Umgebung hatte von
der Absicht erst erfahren , als der Kais. Zug in Appenweier
auf das St ' aßburger Geleise übergeführt wurde . In Kehl
batte der Nofzua den um 12 Uhr 32 Min . ankommenden

Personenzug überholt , der Bahnhofsvorsteher erhielt den Be-
fehl keine Meldung nach Straßburg zu geben . Hier
wurden sofort die Pferde ausgeladen und der Kaiser ritt
mit seinem diensttuenden Flügeladjutanten zur Hauptwache,
wozu ein gerade des Weges kommender Einjähriger als
Fübrer befohlen wurde . — Gouverneur von Srraßburg ist
zur Zeit General der Inf . Frhr . Wilhelm von und zu Eg-
loffstein, vorher Kommandeur der 20 . Division (Hannover ) .

Die „Frkf. Zt  g ." schreibt dazu:
Wolters lag im Streite mit dem Militärfiskus . Er

hat keinen Spaß machen , sondern sich rächen und der auf¬
horchenden Weit zeigen wollen , daß er , der als geistig nicht
normal Befundene , den man aus seiner militärischen Stellung
entfernt hatte , doch gescheit genug sei, den klugen , geistig
hochstehenden , mit allen Einzelheiten des militärischen Dienstes
vertrauten Stellen ein Schnippchen zu schlagen . August
Wolter triumphiert ; sein Wahnsinn hatte Methode und was
mehr ist : Erfolg . Man lacht heute in Straßburg , und nicht
nur dort , überden gelungenen Streich : gestern nahm man 's
dort ernster , wie die Abhebungen von Sparguthaben und
Berichte über ernste Kriegsbesorgnisse , die in einem Teil
der Bürgerschaft laut wurden , erkennen lassen . Aber — so
fragt man sich — ist das , was gestern einem Manne wie
Wolter gelang , nicht noch in viel raffinierterer Weise mög¬
lich ? Läßt sich nicht denken , daß jemand , der über noch
bessere Hilfsmittel , über intimere Kenntnis aller Farmalien
verfügt , als Wolters sie anscheinend besaß , noch Bedenk¬
licheres zu Stande bringt ? Liegt nicht, wenn solche Mög¬
lichkeiten bestehen , im Ernstfälle eine g oße Gefahr vor?
Das zwingt von selbst zu der Erwägung , daß Mittel und
Wege gefunden werden müssen . Sichsrheitsvorkehrungen
zu treffen , die Borkommmsse , wie das gestrige einfach un¬
möglich machen . Schon dis Einführung von Chiffre -Depeschen
für solche militärischen Befehle würde es Unbefugten unmög¬
lich machen , Mißbrauch zu treiben.

Paris , 6 . Febr . Die Pariser Blätter veröffentlichen
heute spoltenlange Artikel über den falschen Alarm in
Straßbmg . Der Artikel des „Malm " trägt den Titel
„Der Witz ist gut !" Das Blatt schließt feine Ausführungen
mit den Worten : „Heute abend lacht ganz Elsaß über
den Vorfall und morgen wird die ganze Welt darüber
lachen , daß es gelungen ist, eine ganze Stadt in Aufregung
zu setzen. 30 Generäle , einen Statthalter und einen kaiser¬
lichen Prinzen in Bewegung zu bringen und außerdem
60000 tapfere Krieger , mit welchen Deutschland sich so
brüstet ."

Der Kaiser in Königsberg.

Königsberg , 6 . Febr . Der Kaiser ist mit Gefolge
heute vormittag 8 Uhr 50 Min . mittelst Sonderzuges nach
Posen abgereist . Der Kronprinz und die Kronprinzessin
sind mittelst fahrplanmäßigen Schnellzugs 9 Uhr 13 Min.
nach Danzig abgefahren.

r Posen , 6 . Febr . Im Schloß besichtigte der Kaiser
eingehend unier Führung des Professors Oetken -Berlin,
des Schöpfers der Elisabeth -Kemenate auf der Wartburg,
die von ihm hergestellte wunderbare Mosaikausschmückung
der Kapelle . Den Tee nahm der Kaiser im Remter des
Schlosses in kleinem Kreise ein . Nach dem Tee fuhr der
Kaiser , vom Publikum lebhaft begrüßt , nach dem Haupt-
bahnhof und trat um 6 .15 Uhr mittels Sonderzuges die
Rückreise nach Berlin an.

Die Veteranenspende für ISIS.
Königsberg , 6 . Febr . Oberpräsident v. Windheim

meldete gestern dem Kaiser das Ergebnis der Beteranen-
spende von 1913 . Die Sammlungen dazu begannen im
Juli 1912 und betrugen am 5 . Febr . 1913 329 000
Der Kaiser sprach seine Zufriedenheit darüber aus . Die
Stiftung wird demnächst ins Werk gesetzt werden.

Die Spitzbergen Expedition.
Frankfurt , 6 . Febr . Dem Frankfurter Hilfskomitee

ging von der Adventbay von Käpilän Ritscher folgendes
Telegramm zu:

Da Kraftstation niedergebrannt seit acht Tagen , ist für
nächste acht Tage Sendung von Telegrammen ausgeschlossen.
Bestellung dieses Telegramms nur durch zufällige Expedition
nach Green Harbour möglich . Kapitän Ritscher.

r Berlin , 6 . Febr . Zur Rettung der gefährdeten
» Spitzbergenexpedition wird Kapitän Berg die Führung der

von dem deutschen Hilfskomitee geplanten Expedition über¬
nehmen.

Ausland
r Budapest , 5 . FrbDer  Zusammenstoß des Schnell-

Dges , in dem sich Prmz Eitel Friedrich befand , mit einem
Eilgüterzug ereignete sich einem offiziellen Communique der
Ungarischen Staatsbahn zufolge dadurch , daß der Etlgüter-
zug , dem ein Licht an der Lokomotive avsgegangen war,
auf offener Strecke angehalten wurde und daß der Schnell¬
zug , in dem sich Prinz Eitel Friedrich befand , in diesen
Lastzug hineinfuhr . Der Zusammenstoß brachte die zwei
letzten Zisternenwagen des Güterzuges , die Petroleum ent¬
hielten , zur Explosion . Die Passaaiere des Eilzuges sprangen
im Schrecken aus den Wagen . Einer von ihnen zog sich
tödliche Verletzungen zu , zwei andere leichte Verletzungen.
Sonst wurde unter den Reisenden niemand verletzt. Ein
Bremser des Güterzuges ist gestorben . Der Führer und der
Heizer und der auf der Maschine befindliche Lokomotio-
konirolleur des Eilzuges erlitten schwere Brandwunden . Der
Prinz und sein Gefolge blieben vollständig unversehrt und
setzten die Fahrt mit dem Eilzug 60 von Mediasch aus fort.

Budapest , 6 . Febr . Prinz Eitel Friedrich ist heute
um 2.20 Uhr nach Berlin abgereist.

r Haag , 6 Febr . Infolge der Wiederaufnahme des
Kriegs auf dem Balkan wird der niederländische Kreuzer
Kortenaer in Smyrna bleiben.

r Paris , 6 . Febr . Die Kammer setzte die Beratung
über den Budgetposten „Pulver " fort . General Gaudin,
Direktor der Pulver fabrikation . erklärte als Regierungs¬
kommissar , es sei eine beträchtliche Menge untauglich ge¬
wordenen 8 Pulvers notwendig , um eine Explosion hervor¬
zurufen . Einige Körner genügten nicht . (Beifall .) Marine¬
minister Baudin schloß sich dem allgemeinen Widerspruch
gegen das Verderben des neuen Pulvers an . Er fetzte
auseinander , welche Verbesserungen vorgenommen worden
seien, um Explosionen zu vermeiden und wies namentlich
hin auf die bereits bei allen Panzerschiffen des ersten Ge¬
schwaders eingesührten Kühlungen der Kammer und aus d!e
zur Vermeidung von Schießunfällen getroffenen Sicherheits¬
maßnahmen . Die Regie ung werde die bereits von der
vorigen Regierung vorbereitete Vorlage aufrecht erhalten,
durch die die Privatindi strie ermächt werden soll, Pulver
für die Ausfuhr herzustellen , denn die Privatindustrie solle
die stoa liehe Inds strie, die das Monopol aufrecht erhalte,
regulie en und amegen . (Beifall .) Daraus wurde die Sitz¬
ung geschlossen.

r London , 6 Jan . (Unterhaus .) Die Bill über
die Trennung von Ki cke und Staat in Wales ist in dritter
Lesung mit 347 gegen 240 Stimmen angenommen worden.
Die Bill geht sofort ou das Oberhaus , das sie sicher in
der nää sten Woche ablehnen wird.

Bukarest , 5 . Febr . Die Anwesenheit des Prinzen
Eitel Friedrich und seiner Begleitung hat hier den besten
Eindruck zmückgelassen . Man erkennt an , daß sowohl die
selbst für Souveräne ungewöhnlich hohe Ordensauszeich-
nunq des Königs an den Prinzen und die beim Galadiner
gehaltene Reden , die Zusammensetzung der Begleitung des
Prinzen , der ein Generaladjutant des Kaisers angehörte.
Ueber den Rahmen dessen hinousging , was von Seiten
e nes Paten bei Prinzentoufen übl ch ist, und sieht hierin
einen neuerlichen Beweis der freundschaftlichen Beziehungen
nicht nur zwischen den Herrscherhäusern , sondern auch zwi¬
schen den Völkern , was von dem rumänischen Volk im
gegenwärtigen Augenblick hoch eingeschätzt wird.

Erdrutsche im Panamakanal.

Newyork , 5 . Febr . Einer Meldung des „New -Pork
Herold " zufolge e eignete sich am 16 . Januar und in der
Nacht zum 19 . große Erdrutsche am Panama¬
kanal . die beide Ufer in ernste . Gefahr  bringen.

Man befürchtet neue Rutsche , dis etwa 125000 Kubik¬
meter Erde ins Gleiten bringen und den Kanal verschütten
würden . Bisher waren keine Verluste an Menschenleben
zu beklagen.

Der Balkankrieg.
Konstantinopel , 7 . Febr . Amtlich wird über die

Kämpfe vom 4 . d. M . aus Gallipoli gemeldet : Der Feind,
der mit einem Teil seiner Strettkräske im Gelände von
Gallipoli steht , hat mehrere Regimenter von Kadikoj gegen
den Kawak , wo eine >ürk . Abteilung stand , vorgeschoben.
Es kam zu einem Kampf , der bis zum Abend dauerte und
zu unseren Gunsten geendet hat . Mit dem Einbruch der
Nacht zogen sich unsere Truppen gemäß den vorher gegebenen
Befehlen auf Buloic zurück , zum großen Teil , ohne daß
sie der Feind verfolgen konnte . (Dies bestätigt die bulg.
Nachricht ) Eine andere feindliche Abteilung rückte gegen
Myriophito am Marmarameer vor und besetzte den Ort,
der nur von einigen Gendarmen beschützt war . Die Kor¬
vette „Cahaf " fügte den in der Richtung auf Scharkoj vor¬
dringenden feindlichen Streitkräften ernstliche Verluste zu.
Der Feind konnte über Kamilo hinaus nicht vorrücken.

Konstantinopel , 5 . Febr . Die Bulgaren , die bisher
nur die Festung angegriffen , bombardieren auch seit heute
die Stadt Adrianopel . Unter deren Bevölkerung herrscht
eine furchtbare Panik.

Sofia , 5 . Febr . Die Regierung beschloß, das Ansuchen
der Adrianopeler Konsuln wegen freien Abzuges oder be¬
sonderer Zufluchtslager für ihre Kolonien abzuweisen.

Sofia , 5 . Febr . General Sawow  richtete an die
Armee einen neuen Tagesbefehl,  in dem er erklärt , daß
die Türken durch die Art , mit der sie die Verhandlungen
führten , bewiesen hätten , daß sie nur Zeit gewinnen wollten.
Aber sie hätten sich sehr getäuscht , denn diese Zeit sei von
Bulgarien dazu benützt worden , Streitkräfte aus Mazedonien
und aus Nordbulgarien , die nicht an den großen Kämpfen
in Thrazien teilgenommen hätten , zu konzentrieren und die
Truppen reichlich mit Lebensmitteln und Munition zu ver¬
sorgen . „Wir sind jetzt vollkommen bereit " , so erklärt der
Tagesbefehl , bereiter als vor der Kriegserklärung , den
Widerstand des Feindes endgültig zu brechen . Wir müssen
ihn von neuem niederschmettern und seine in Eile zusammen¬
gezogenen Horden , denen jegliche Begeisterung fehlt , zer¬
streuen , den Feind zu Boden zu werfen und dann aus dem
Schlachtfeld ihm die Friedensbedingungen diktieren . Die
Türken müssen über das Meer gejagt werden!

Sofia , 6 . Febr . Bei Tschataldscha haben die Bul¬
garen ein vorgeschobenes türkisches Fort genommen.

Sofia , 6 . Febr . Die türkische Besatzung von Adria¬
nopel versuchte einen Ausfall , wurde aber zurückgeschlagen.
Es verlautet , daß die Bulgaren über 1000 Gefangene
machten . In der Stadt Adrianopel brach Feuer aus , dos
von Mustafa Pascha aus sichtbar war . Ebenso ist eine
heftige Schlacht bet Gallipoli entbrannt , die Türken sollen

eine Niederlage erlitten haben . Bei Tschataldscha wird an«
geblich nicht gekämpft.

Ei « bulgarischer Sieg.
Sofia , 6 . Febr . Die türkffche Armee vor der Halb¬

insel Gallipolis ist gestern von bulgarischen Truppen südlich
vom F -uß Kawak g°schlagev worden , und hat sich, von
den Bulgaren verfolgt , in größter Unordnung auf Bulair
zurückgezogen . Durch diesen Erfolg ist fast die ganze Küste
des Marmarameers in die Hände der Bulgaren gekommen.

r Koustantiuopel , 6 . Febr . Es heißt hier , daß die
Bulgaren Rodosto nach der Zerstörung der militärischen
Gebäude verlassen haben.

* »
*

r Bukarest , 6 . Febr . Die russische Gesandtschaft hat
die Presse gebeten , kategorisch die fatschen Nachrichten , die
kürzlich über Schrille , die Rußland in Bukarest getan haben
soll, in die Presse gebracht worden sind , zu dementieren.
Die rvssiscke Regierung habe seit Beginn der Krise nur das
eine Ziel im A - ge gehabt , durch freundschaftliche Friedens¬
vorschläge sowohl in Sofia wie in Bukarest zu einer be¬
schleunigten Be legung der bulgarisch -rumänischen Differenzen
und zu einer Lösung beizutragen , die in Zukunft die !°guten
Beziehungen zwischen den beiden Ländern , den Freunden
und Glaubensg nossen Rußlands befestigen würde .!

r Belgrad , 6 Febr . Wie an maßgebender Stelle
erklärt wird , ergab sich bei der gestrigen Konferenz Beni-
zelos mit dem Ministerpräsidenten Pasitsch volle Ueberein-
stimmnng der beiders iiigen Recie ungen in der Verurteilung
der durch die Fortsetzung des Krieges geschaffenen Lage am
Balkan.

Oesterreich und Rußland.
Wien , 5 . Febr . Nach hier eingetroffenen Peters¬

burger Berichten bau rte die gestrige Audienz des Prinzen
Hohenlohe beim Zaren über eine Stunde und nahm einen
überaus fre . nd .chasllichen Verlauf.

Belgrad , 5 Febr . Das Regierungsorgan beurteilt
das Han schrecken Kaiser Franz Josefs als einen der Siche¬
rung des Friedens d enenden Schritt des greisen Monarchen
und gibt gleichzeitig der Ueberzeugung Ausdruck , daß die
Andeutungen , als ob das Handschreiben die serbischen
Interessen zuiückdrängen wolle , ganz und gar nicht stich¬
hallig seien.

Ein Antwortschreiben des Zaren an Franz Josef.
Petersburg , 5 . Febr . Wie verlautet , wird Oberst¬

leutnant Prinz Hohenlohe auch der Ueberbringer der Antwort
des Zaren an Kaiser Franz Josef sein, die ebenfalls in
einem Handschreiben besteht . Man nimmt an , daß das
Schreiben von großer politischer Bedeutung sein wird.

Die Entente Mächte als Schiedsrichter.
Petersburg , 5 . Februar . Wie der „Rjetsch " aus

Belgrad g meldet wird , sollen etwaige Konflikte zwischen
den Balkanstaaien wegen der Verteilung der eroberten Ge¬
biete eventl . den Ententemächten zur Entscheidung unterbreitet
werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
k Ebhause « , 5 . Febr . Bei dem gestern stattgesmidenen Lang-

holzverkaus  wurden als höchster Preis 126,7 °/ , als niederster
123,7 °/g erlöst . Drei Lose Forchen ersteigerte die Firma Bronn und
Möhrle in Schönmiinzach , die übrigen Lose die Eägwerkbesitzer Rei¬
chert und Benz in Nagold.

Hall , 6 . Febr . Markt .) Dem Mehmarkt wurden 24 Ochsen,
lvO Kühe und 266 Stück Jungvieh zugetrieten : verkauft wurden 14
Ochsen , 60 Kühe und ISO Stück Jungvieh . Die Preise waren bei
einem Paar Ochsen von 800 — 1200 bei Kühen von 220 — 620
und bei Jungvieh von 155 — 500 Die Umsatzsumme beträgt 71400

r Smttgart , 6 . Febr . Schlachtviehmarkt.
Zugetneben: Großvieh Kälber Schweine

172 481 402
Erlös aus V, Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von 95 bis 98 Kühe von — bis —

Bullen »" SO I 92 Kälber I 113 !! 117
« 85 „ 88 „ 109 .. 111

Jungvieh u. .. 99 ^ 102 „ 92 .. 102
Iungrinder „ 95 „ 98 . Schweine « 82 .. 84

„ 92 „ 91 . 80 „ 81

Verlauf des Marktes mäßig belebt.

Literarisches.
. März ". Eine Wochenschrift , gegründet von Albert Langen und

Ludwig Thoma . Geleitet von Wilhelm Herzog — enthält in der
Nummer 4 seines 7 . Jahrganges : Karl Leuthner : Die Wiener Wahn¬
idee , Ein unveröffentlichter Briefcutwurs Eduard Mörikes , Wilhelm
Schmidtbonn : Ein König ohne Namen , Ludwig Hatvany : Der Kampf
um Erfolg . Adolf Paul : Meine Erlebnisse mit der Berliner Zensur,
Friedrich Otto : Trunksucht . Verbrechen und Wahlergebnisse , Wilhelm
Hausenstein : Münchener Wintersczefsion , Earnifex : Gold , Gustaf
Kauder : Der Ingenieur -Krieg , Hans Harbeck : Das nackte Herz,
Ulrich Rauscher : Der Romancier Oscar A . H . Schmitz , Ernst Blaß:
Michal Ku - mins Geschichten , Peter Scher : Meininger und Sternickel,
Balthasar : Stummerl.

Der „März " kostet pro Nummer 50 /H. Man kann ihn be¬
ziehen durch die G . W . Zaiser 'schc Buchhandlung Nagold.

von Mk . 1.35 an per Meter , in allen
Farben . Franko und « vNo»

nvllt ins Haus geliefert . Reiche Muster-
uaswahl umgehend . 3

Hofl . 2 - M . d. deutschen Kaiserin Xürieb.

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Der Hochdruch hat sich über dem Balkan verlagert

und die Depressionen im Norden und Westen haben weitere
Fortschritte gemacht . Für Samstag und Sonntag ist bei
dieser Luftdruckverteilung regnerisches und wenig kaltes
Wetter zu erwarten.

Str dir Redaktion verautworttich : Karl Paur . — Druck u Verla¬
der <8 . W . 3 aiser 'scheu Buchdruckeret (Emil 3arser . Nagold.



Me Lieferung vss MuMWeiuen
zur Unterhaltung der Nachbarschaftsstrasten

auf Markung Berneck und Gaugenwald
ist auf 3 bezw. 4 Fuhre zu vergeben. Die Bedingungen können auf
den betr. Rurhäusern eingesehcn werden.
Angeboie stad bis 10. Febr , nachm. 4 Uhr, v-rschlossen einzureichen an

Oberanllsbaumstr. Mele, Altensteig.
Oberhaugstelt.

Stangen-Verkaus.
Am Dienstag , de« 11. Februar d. I.

Kimmen im Gemeindewald zum Verkauf:
i. Derbstangen 134 SW 13—16m lang

162 „ 11—13
n . Hopsenftangeni . Kl. 322 „ 9—11 n n

„ 11. Kl. 258 „ 7—9
in . kleinere Slavgeu 185 „ 5—7

Zusammenkunst um S Uhr beim Raihaus.
Gemeinderat.

Zum Abonnement empfohlen:

LarL «ct Kr Me«
Altbewährte, durchaus gediegene, bereits im

48. Jahrgang-
erscheinende illustrierte Familienzeitfchrift!

Besondere Vorzüge:
Große Reichhaltigkeit, sorgfältig gewählter interessanter Inhalt , viele

prachtvolle Illustrationen , außerordentliche Billigkeit.

Jährlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 Pfg.
Das über die ganze Welt verbreitete„Buch für Alle" ist, getreu seinem

Namen und unterstützt von den ersten Schriftstellern und Künstlern, jederzeit
bestrebt, ein

echtes deutsches Familienbuch
zu sein. Es ist jedem zu empfehlen, der seine Erholungsstunden gern inte¬
ressanter Lektüre widmet und Freude hat an echt künstlerischen Illustrationen.

Abonnements durch die6 . 2kri8«r'sche Buchhandlung disSvIck.

6v8Lllßbüoder

(^ 6U6 Ig,36d6ll - ^ .U8 § ad6)

mit null « Im 6 Xoteu,
«mMtzlllt in Krosser ^ nsvustl

knekdancklunK :: lVsKostl.

<»« 8» H^ I»UtIltÜ8tIl <ll « N äU2U 8I !i<l
in sostöner ^ us v̂utrl vorrütiK.

"" blm -.Ausdm» g ff ? Mk.

K. Forstamt Nagold. i

Holzverkauf
am Dienstag , 11. Febr., l '/s
Uhr in Nagold „Schwane" aus
Staatswald Dachsbau: ISschwache

Eichen. 1 Linde.
aus Hörnle u. Staufen : 64 fich-

tene, 30 tannene Baustangen,
aus Bennenhölzle, Hörnle,
Schlostberg (samt Scheidholz) :

Rm. 9 buch. Prügel, 7 Laubh.-
Abfall, 98 Nadelh-Anbruch.
Reisig gebunden: 200 hartgem.
3750 Nadelholz, ferner6 Flächen¬
lose (Buchschlägle und Scheidh.)
und3 Lose Schlagraum.

8LriAerrie§6.
Wirze» abklld Probe in der Rose.

Nagold.
RV "' Frisch eingetroffen:

PalMuPalMN
bei

Hermann Knödel.
Wildberg.

HiUüib.-A ' ' ' '

Rrligiös-wistenschastl. '

Vortrsge
im Gasthof zum „schwarzen Adler " ( 1 Treppe .)

je Dienstag uud Freitag, abends 8 Uhr.
Thema für heute abend: „Das feste proph. Wort und die

gegenwärtige Wahrheit!
Jedermann herzlich willkommen. Eintritt frei!

Prüfet aber alles und das Beste behaltet. 1. Thessalonicher5, 21.
Nagold. Ref. : X'. viirr.
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(gute Qualität). 80 per Pfd.
empfiehlt

(1 . Lderlinräl.

Fselshausen.
30—40 Ztr. gut eingebrochtes

verkauft Babnw Bullinger.
Nagold.

RMierles) MM
zu vermieten.

Fra » Grüninger , Wwc.
Burgstraße 338 pari.

Uriegskarle
der

zMss--lslb!«ze!
zur Veranschaulichung der

militärischen Operationen der
Nalkanstaaleu.

Maßstab1 : 1500000
Kartengröße 72 X 89

Preis ^ 1.—.
Vorrätig bei G. W . Zaiser,

Buchhandlung: Nagold.

24 sosts
I - üusrsicbnungen. -D
r Hstierte ^
cteutrcks Sektkellerei.

L.c .KLL8l .Lstr °c°
^ ffgl. ps/üi'tt . llofl . st

M ^ ocsir .isre ^ M

Mindersbach.
Verkaufe am Samstag, 8. Febr.

mittags1 Uhr einen Wurf schöne

Jakob Gabel.

ÄilaKOLÄ- ö. 6.m. b. fl.
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 36.

ZeLSirtHLr ckvr Württ . x « t « » l»» i»lr.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart

Kurse vom 6. Februar ISIS.
Staatspapiere.

4 °/y Deutsche Reichsanleihe 1918 99.90
4 „ Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16 98.30
3V,Württ.  Staatsanl . v. 1903 87.—
4 .. Württ . Staatsanl . 1921 100.25
4 .. Bad . .. 1921 99.80
4 .. Bayer . .. 1920 99.80
4 ,, Herzogl. V. Loburg. Ld.

Rtn . Bk . 1922 99.30
4 Hess. Landeshyp. Bk . 1920 9S.30
5 „ Chines. Tientsin Pukow . 1919 96.—
4 „ Oesterr. Gold-Rente 91.40
4 „ Oesterr. Kronen-Rente 84.30
5 „ Sao Paulo v. 1908 100.30
4 „ Rumän . Rente o. 1908 88 —
4 „ Türk Bagdad -Bahn 1l. 80.60
4 Ung. Gold-Rente 87.70
4 , Ung. Staats -Rente o. 1910 84.95
4 „ Zoll . Türken 75.70
Pfandbriefe « . Obligationen.
4 0/, Franks . Hyp. Bank 1920 98.20
4 „ Franks . Hyp. Cred. S . 46 97. -

Franks . Hyp Cred. 1921 97.80

4 °/g Preuß . Pfandbf . Bk . 1920 96.90
4 „ Rhein. Hyp. Bk . 1921 98.—
4 .. Rhein.Wests.Bdn .Lred.1920 96.30
4 „ Schwarz. Hyp. Bk. 1919 96.80
4 „ Württ . Cred. Verein 1920
4 „ Württ . Hyp. Bank 1920
4 „ Ungar.Lds. Lentr. ! in

Sparkasse IUngarn
4 „ Pester ung. Com-!mündel¬

merz. Bank ! sicher.
Anatol. E . B . Obl. 1l.
Rheingau Electr. Werke
rückz. a 103.— ab 1917

Actie « .
Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto-Gcsellschast
Dresdener Bank
Württemb. Bereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

IV- ..
4V- ..

99.30
99.-

88  —

89.56
94.40

97.-

169.—
253.75
190.-
157.50
141.10
121.30
132.86

Reichsbankdiskvnt 6°/»4
Annahme von Spargeldern von jedermann , gegen höchstmögliche, sofort be-

ginnende Verzinsung.
Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zn

billigem Zinsfüße.
Eröffnung lanfender Rechnnngen (Lonto-Corrente) mit und ohne Lreditgcwährung.
Eröffn »« « provifiousfreier Check-Couti , kostenlose Abgabe der Lheckheste.
An - nnd Berkanf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln, Check's rc.

bei billigster Berechnung. ^ .
Erledigung von Börsenaufträge « für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischemGeld, verlosten Cssekten rc.
Verlosunqskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste rm Verlosungssalle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schraukfächer unter Oelbstoerschluß

der Mieter, je nach Größe » ^ 6.—, ^ 8.— und ^ 10.— pro Jahr
Kostenlose Beratung ln Geldangelegenheitensür jedermann_

Karastiert
reinen

TMkll-
empfiehlt

Bienenzüchter Gottl . Klarst.
Nagold.

Ein jüngerer, soliderSekWM-Kkcht
Kann sofort eintreten bei einem
Wochenlohn von 8

Bei wem? sagt die Exp. d. Bl.
Unterreichenbach.

Ein ordentlicher, kräftiger

/ « » AS
findet gute Küferlehrstelle bei

Itlrrieli,

Küferei und Weinhandlung.

veranlaßt mich, gern und kostenlos allen
Lungen - und haloleidenden mitzuteilen,
wie Ich mich durch einfaches, billiges u. er¬
folgreiches Naturprodukt, Dorän -Nrafk-
Malz vonmetn.langivierig.Leid.befreithabe I
kl. penlcert , Kaufmann, Koriin SiV 47 I

absolut sicheres Mittel gegen Kopfschnppe»
und Haaransfall . » 1.— bei:

LSekI « , Nagold.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Haiterbach.

Geburten: am 1. Jan . Christian Bacher,
Schreinerges. 1 Tochter.

am 31. Dez. Friede. Ottmar , Wald¬
hornwirt, 1 Tochter,

am 9. Jan . Gottlob Rauschenberger,
Schashalter, 1 Sohn,

am 25. Jan . Gottlieb Saur , Schreiner,
1 Sohn.

Eheschließungen: am 9. Jan . Christian
Gutckunst, Malergehilse hier und Christi¬
ane Killinger, Dienstmagd hier.

Todesfälle : am 7. Jan . Rosa, Gsttlieb
Conzelmann. Metzgers Kind, 8 M . alt,

am 30. Jan . Albert, Christian Luz,
Schreiners Kind, 4 Mon . alt.

Erschein!
mir Ausnc
Soun - ur

Preis vier!
hier mit 2
1.L6 in
»nd 10 Ln
1.25 -4l. i

Württembei
Monats -M

nach Be

^ sr

Die Ste
werden unl
z. Bez-Ord
vergleich«
Kalenderjal
Feuerlöfcl
fertigung ni
eingcsandti

Beson!
ration bis
gelder für
chen und

Den 1

Die Her»
werden un!
chung von
statutarischi
Einzug bei
digen Arb<
aufgefordci
Januar
Perioden)
Beiträged
bei der Ob
Nr. 51 o:
zu bringen

Den

Die Ort
werden an
der Zeit i
angesüllen
Peiso-tkn
fammlung!
vom 27. !
der Awtsj

Den

Die St
werden t<
eines new
Abmeldi
mittelst?
meldunger
diuckerei

Nach
uud W,'H
bchufs Bl
a nt bezw

Aus
des Rei<
diese Ml
derselben
strafe l>
Tagen zr
scheinen
abzuhalte
gleicheni
lich crsch
Losungc
Absichto
sofort ar
Sie wert
und im
Ebensoi
netenW
jahre vos
angehölig
oder vor
hörigew

Die
ihnen zu
damit db
liebsame

Den

Die

welcheb
gangenev
rvollen fil

Der


	[Seite 129]
	[Seite 130]
	[Seite 131]
	[Seite 132]

